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33eifpiel einer 3ürd)er SJîufiffntif
toie fic, lüenn eë fo inciter gefjt, in toenigen
3fot)ren fein toirb:

33 t o 1 1 n Si o u ; c v t St I i c e S dj ö n

hanb. 13. SJÎârj. 1930. ©ifti * Sîarijbem
bic ^aftnacfjt ifjre Tribute gefordert ïjat unb
&fu)ermitttorxfj borbei ift, beginnen aud; bic

auäübenben Äünfiler langfam fid) toieber

auf ibr SJletier $y befinnen, inbem fic fid)
bon neuem ïonjertierénbeï SBeife aufê Sßu*

btiîum ftürjen. So aueb bie ©cigcnfbieleriu
Silice ©djönbciu äb barbon: ©djöm
Ijanb (it)rc Seine baben jroar toeitattë am
beften gefallen). Ten großen Erfolgen, bic
biefe brünette ®anje bereits im Slus* unb
^nlanbe errungen bat, lann man fid) bier
natürlidj nidjt anfa)liej}en, fdjon toeil fic
auê Srijtocinfurt ftammt, toaê eine Mi'utit
[crin nie follte. SDÎan fonnte fid) beim 33or=

trag biefer SJÎufifjungfcr, bic toie eine 5ßie»

rette aufs pobium getönjelt faut, eineê far=

ueoaIiftifd)cn Einbrudcê nidjt ertoefjren. ftn
rotfjaariger Taucrljaftigfeit pritfdjte fie ber

©eige ben Sogen um ben Saud), bafj bie

gebrebten Tanne laut frcifd)tcn unb eine
toafive Gonfettifrijladjt bon Siffonanjen inë
bublifum fdjleuberten. Tedjnifd) nidjt fo

fdjledjt toie baê Ucbrigc fanb man itire ®e=

toanbtheit, mit ber fie jetoeilë bon ben Sïnall-
effeften ibrer gortifftmofdjtoärmer unb =frö=

fd)en ju ben rätfdjcuartig bebenbeu Trillern
überleitete. Slber tro£ berfdjicbencr Sirtuo*
fenrafeten (infhtfioe einer rafcnben Tempo»
©onne), bic fic fteigen liefj, mufj mau biefen
Slbenb bod) alë einen inê SBaffer gefallenen
Sobenfd)leid)er bejetdjncn.

Taë einjige, toaê tobenb fjcmorgefjobeu

ju toerben berbient neben ben bon unë
fdjon crtoäfjnten Seinen toar, bafj biefe

Sioliniffin im ©cgenfafc 5U mandjen ihrer
Äonfurrentinncn in ben Sfdjfeüjöfjlcn gut
rafiert unb gepubert toar, toaê angenefjm
in Erfdjeinung trat, toenn fie bie Tonmaffe
mit fjoben Ellbogen fnetete.

*

Tcr 3'agbpädjter auë ber Stabt redjnet
ben Sauern bie Sluêgaben bor, bie ifjm burdj
bie ftaab ertoadjfcn: Tie Sadjt felber, bann
bic ftunbe, meine perfönlidjen Sluêgaben,
alleê in allem geredjnet, fommt mtdj ein
öafe auf 50 granfen 31t ftefjen."

Tann ift eë ja nodj ein rcincë ©lüd,
bafj ©te nidjt mefjr fdjiefjen" meint ein ftn-
börer bebädjtig. *

*

Tcr ©djtoiegcrbater fommt inê gimmer
unb finbet feine Todjter auf ben Äntcen
i^reê Sertobten. Sieber greunb," meint er,

fjatte SJÎafj mit ben Siebfofungen. Sllê idj
mit metner grau bcrlobt toar, faß jebeë bon
unê an einem Enbe beê ©ofaë."

Taê toürbe idj aud) tun, lieber ©djtoie»

gerbater, toenn idj mit SJÎama bcrlobt toäre"
fagte ber junge SJÎann. *

*

Ter Sfarrer naljm einen ber Torfjüng»
linge ernftfjaft inê Serfjör: Ta fjaft bu
eine Stebfte fjier in ber ©emeinbe unb eine

anbere im nädjften Torf unb einem britten
SJÎâbdjen in I. fjaft bu audj ben Äopf ber=

brcfjt. SBie ift benn baë möglidj?"

fta," meinte ba ber ©ünber, tdj fjabe

fjalt jefct ein Selo, fterr Sßfarrer."

®er Älfo&ol
fjabe in ben Sereinigten Staaten feit Se-

ftefjen beê Sllfoljolocrbotrs über 1000 SJÎcn*

fdjen bas Seben gefoftet, erflärte fürjlidj
ein Senator in SBaffnngton. Ein Seroeis

für bie ©cfäbrlidjfeit ber Slutialfobol
polijei. Tenu biefe über taufenb SDÎenfdjen

finb in ben legten ^aljreu int .Stampf um
bie Tempcreitj erfdjoffen toorben.

*
ßieber hebelfpalter!

Stuf Seite 150 bes bieëjâfjrigen ©djtoeijer
Sûd)er4îatalogë ftefjt alê Smpfcljlung ju
einem Sudj bon Suigt Siranbcllo ein 3luê=

jug einer Scfprcdjung beë Berliner Sritt=
ferë Stlfreb Äerr. Gcr lautet folgcnbermafjcn:

. Stlleê bon einem Sateincr, ber in
Tetttfdjlaub gelebt hat. Sîeffe ber romanti*
fdjen Ironie. Ccnfcl ftean Saulê, beê Iä=

djelnben ©eftattenfpielerë. itosmifdjcr l£ou=

fin oom Spicgetpoeten ©djuifder. Sîadjbar
beë SBebefinb ber jungen SBeif."

Sllfo eintoanbfreie SJÎifdjung!

*
2luê bem 3öricf) ber Eingeborenen

Efjueri: ft ba ni'r 'ë bodj ibilbet, ftbx
preftiercb'ê nüb lang mit bem pribatificre,
ftbx djönib nüb fi unfrömeret!"

Stägel: Stemel toett i nüb um btl, bafj i

be Stanb befinitib berdjauft Ijett bet im
grüefjlig unb fäb toett i."

Xfjucri: ftbx fjänb fji toie fjer fä fßoftut
jum ä Stenticr", bin Su tjät ciêbcr ôpbiê
müefe laufe; funberheitli ifdj cë nüb gltdj,
eb mr j'£)big bc leer Sumbcl djeri ober ob'r
gftofje boll Sofig fei ."

Stägel: ft djan t ämel fdjo fäge, bafj i

mel) toeber cimal brüelet bä bor Sangtotlt."
Gtjueri (mit ©djmeij): Elja m'r 's Iäb=

fiaft ibtlbe, bigrtf cê, toie toett'ê au anberft
d) "

Stägel: ftä toänn 'r ft nn nüb öppen
ibelbeb toägcn Eu! Eueri ©euferfdjlübere
fjän i toürflt nüb bermangtet!"

Efjueri: ©fbafj aparbt, eê ift bie Tagen
en noblidje fterr bo gfi bom fteimatfdjut}
unb fjät gfeit, toien allé fägi, toien ßueri
gigur mangli i bere fiftcrifdje Stafafdji inne,
ober toien'r gfeit fjät; fib ftbt nüme bet

ftöfjnbib uf br Srugg fjeb'ê ä grôfjerê Sodj
gä toeber toä mr b'ftaupttoad) unb b'gleifdj«
Ijallen abgfdjtiffe bett."
Sfägef: Sägib bem nu, er feig en ©agge=
tari i br britte Slotänj unb fäb feig 'r."

Efjuert: Teê fernere bät 'r no bimerft,
id) unb ftbx unb bä geufi unb b'Stabtridj*
feri feigib bie einjige, too br Stabt no
biftorifd) bc Soge gä tjcbib unb eë feig ä

meineibi ©djäbt, bafj ftbt bä Sumer uê
bem Quabrett ufegfulet fetgib."

Stägel: Süge djönb 'r fdjo, tote toänn 'r
füfjg ^jabr gjagt betttb unb fäb djönb' r."

2Cn ben hebelfpalter
®i, fo fag einmal, lieber Sîeffefpafter,
Unfereê Sdjtoeijer ôitmorë Scrtoaltcr
Sag mir bodj, toie ift cê bicëbejitglidj,
ftît cë lobnenb unb bcrgmtglidj,
Unferen Seuten ettoaê oorjutaujcu?
ftbnen etmas einjupflanjcn,
Taë fie baë Trinfen unb bas (gcffen
Unb bas Sdjimpreu eine Stunbe läfjt ber*

gcffen?
Taê fie erfjält bei geiftigen Gräften
ftn ibren toidjtigen Stcmtcrn unb ©cfdjäften,
oit ibren Törferu unb Aiaittöndjeit,
ou ben Sereinen unb Äommiffiöndjen?

fta, tdj felje, Tu ftreugft Tidj tüdjtig an,
§aft mandjen fdjarfen 'ôicb getan,
Çaft mandjen au baë Sidjt gelodt,
Ter brittenb fjinter bem Ofen gebodt,
Unb b^ft mit Teinen munteren Strichen,
Tidj in baê Säjtociäertjcr.j gefdjlidjen.
Ôaft Tidj gefjörig gcroefjrt unb geplagt
Unb mandjeê potitifdje SBort gefagt,
SSÎandjes ift Tir bortrefflid) geraten,
SJÎit §ilfc unferer Literaten.
fta fo ift eê unb toir finb gerne erbötig,
Tir 31t fagen, toir fjaben Tidj nötig
Unb toir fönnten Tidj nidjt mebr miffen,
Tenu Tu bift ein Stüd bon unfrem ©etoiffen
Unb ntandjem fo nötig toie tâgïidjeê Srot,
Tenu uerflirter als alles ift bie geiftige Sîot.

ioic fann unë ber Sraten fdjmeden,
äöenn toir feljen an allen Eden
Tafj baë §auë, in bem toir firmen,

Tropft unb rinnt auë Södjern unb Stiften?
SBenn cë unë ba auf bic Söpfc tropft
Son finftcrer Tummbeit, ba toirb geftopft
Spm Scebelfpalter, ober toenn unë ber Çafj
Taê- Çattê toill berbrennen, fo madjt er eë

SJÎit feiner lädjelnbctt geuerfprit^e [nafj
ommer tüdjtig, bie ftanb boller SBi^e.

Tarum, fo fag idj, eê tft geboten,
Tafj man Tidj erfreue mit guten Sîoten,

Tafj man Tidj ettoaê lobe unb tätfdjle
Unb in 3»funft gar ettoaê rjerfjätfctjle.
Tafj ber grofjmädjtigc Sauernbcrbanb
Tidj ftrcidjle mit feiner fdjtoicligen ftanb,
Tafj ber Sunbeërat fidj jebeêmal freut,
SBenn er baê Stbonncment erneut,
Unb bafj baë ganje Parlament
gür ben Sîebelfpalter burdjê geuer rennt.
(is fag' audj baë liebe SJÎilitâr
Sîie metjr, Tu fontmeft ju fredj baber,
Unb eê bemübe fid) ber Serbanb ber ©etoerbe

Tafj er Tir ©önncr unb greunbe toerbe;
Tu bift, id) fage fein SBörtlein ju biel,
®iu burdjauë nôtigeê Sentit. Q(,tit

*
Sieber hebelfpalter!

Stn einer Teiner Set^mafdjtnen befinbet
fidj ein SBifjboIb b"ben Sîangcë, auf ben

aufmerffam ju madjen, mir angcnefjme
Sßflidjt ift. ftn meinem Sdjeibegrufj an baê

alte ftafjr, Slbfdjieb" betitelt, biefj eë am
Sdjlüffe Taë Sdjlagtoerf furrt..." Tar-
auê bat ber in ber Sdjute Tetneê SBi^eë

grofj getoorbene ©e^er Taë ©djlag to 0 r t

furrt" gemadjt. Sludj baë ©djlagtoort furrt
in ben bielen, bielen Sieben ber Sîeujaljrs-
nadjt (toie audj fonft nidjt feiten im Scbcn),
in unferem galle toar aber ein Ubrtoerf
gemeint. SBoIIte Tein ©ct^er mid) ettoa bc=

ridjtigen? ©0 fei er beute jur gefälligen
Seridjtigung biefer Seridjtigung" ber«

balten! «. gj.
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Beispiel einer Zürcher Musikkritik
Wie sie, wcnn cs so wcitcr geht, in wenigen
Iahren scin wird:

V i o I i n - ,Vt o n zerr A l i c c ê ch ö n

Hand. 13. März. 1930. - (Mi - Nachdem
dic Fasmacht ihre Tribute gefvrdcrt hat und
Aschermittwoch vorbei ist. beginnen anch die

ausübenden Künstler langsam sich wicdcr
ans ihr Mctier m besinnen, indem sie sich

von nenem konzertierender Weise aufs
Publikum stürzen. Zo auch dic Geigenspielerin
Alice Schönbein äh Pardon: Schönhand

(ihrc Beine haben zwar weitaus am
besten gcfallen). Ten großen Erfolgen, die
diese brünette Tame bereits im Ans- und
Iiilande errungen hat, kann man sich hicr
natürlich nicht anschließen, schon weil sie

aus Schweinfurt stammt, was eine Künstlerin

nie sollte. Man konnte sich beim Vortrag

dieser Musikjungfer, die wie eine Pie-
rcttc anfs Podium getänzelt kam, eines kar-
ncvalistischen Eindruckes uicht erwehren. In
rothaariger Dauerhaftigkeit pritfchic fie der
Geige den Bogen um deu Bauch, daß die

gedrehten Därme tant kreischten und eine

wahre Coufettischlacht von Tissonanzen ins
Publikum schlenderten. Technisch nicht so

schlecht wic das Uebrige sand man ihre Ge

wandtheit, mit der sie jeweils von den
Knalleffekten ihrer Fortissimoschwärmer und -frö-
schen zu dcu rätscheuartig bebenden Trillern
überleitete. Aber trotz verschiedener
Virtuosenraketen (inklusive einer rasenden Tempo-
Sonne), die sie steigen ließ, muß mau diesen
Abend doch als einen ins Wasser gefallenen
Bodeufchleicher bezeichnen.

Tas einzige, was lobend hervorgehoben
zn werden verdient neben den von uns
schon erwähnten Beinen war, daß diese

Violinistin im Gegensatz zu manchen ihrer
Konkurrentinnen in den Achselhöhlen gut
rasiert und gepudert war, was angenehm
in Erscheinung trat, wenn sie die Tonmasse
mit hohen Ellbogen knetete.

Ter Iagdpächter aus der Stadt rechnet
den Bauern die Ausgaben vor, die ihm durch
die Jagd erwachsen: Die Pacht selber, dann
die Hunde, meine persönlichen Ausgaben,
alles in allem gerechnet, kommt mich ein
Hase auf 50 Franken zu stehen."

Dann ist es ja noch ein reines Glück,
daß Sie nicht mehr schießen" meint ein
Zuhörer bedächtig. '

Der Schwiegervater kommt ins Zimmer
und findet seine Tochter auf den Knieen
ihres Verlobten. Lieber Freund," meint er,

halte Maß mit den Liebkosungen. Als ich

mit meiner Frau verlobt war, saß jedes von
uns an einem Ende des Sofas."

Das würde ich auch tun, lieber
Schwiegervater, wenn ich mit Mama verlobt wäre"
sagte der junge Mann. *

Der Pfarrer nahm einen der Dorfjünglinge

ernsthaft ins Verhör: Da hast du
eine Liebste hier in der Gemeinde und eine

andere im nächsten Dorf und einem dritten
Mädchen in X. hast du auch den Kopf
verdreht. Wie ist dcnn das möglich?"

Ja," meinte da der Sünder, ich habe

halt jetzt ein Velo, Herr Pfarrer."

Der Alkohol
habe in den Vereinigten Staaten seit Be
stehen des Alkoholverbvtes übcr 1000 Menschen

das Lcben gekostet, erklärte kürzlich
ein Tenator in Washington. Ein Beweis
für die Gefährlichkeit der Antialkohol
polizci. Denn diese über tanscnd Mcnschen
sind in den letzten Jahren im 5iampf nm
dic Temvcrcnz crschosscn worden.

->-

Lieber Nebelspalter!
Ans Seite 150 des diesjährigen Schweizcr

Bücher-Katalogs steht als Empfehlung zn
einem Buch von Luigi Pirandello ein Auszug

eiucr Besprechung des Berliner Kritikers

Alfred Kerr. Er lautet folgendermaßen:

. Alles von einem Lateiner, der in
Teutschland gelebt hat. Neffe der romantischen

Ironie. Enkel Jean Pauls, des

lächelnden Gestaltenspielers. Kosmischer Eou-
sin vom Spiegelpoeten Schnitzler. Nachbar
des Wedekind der Lungen Welt'."

Also einwandfreie Mischung!

Aus dem Zürich der Eingeborenen

Chueri: I ha m'r 's doch ibildet, Ihr
presliered's nüd lang mit dem Privatisiere,

Ihr chönid nüd si unkrömeret!"
Rägel: Aemel wett i nüd um vil, daß i

de Stand definitiv verchauft hett det im
Früehlig und säb wett i."

Chueri: Ihr händ hi wie her kä Postur
zum ä Reutier", bin Eu hät eisder öppis
müese laufe; sunderheitli isch es nüd glich,
eb mr z'Obig de leer Bumbel cheri oder ob'r
gstoße voll Losig sei ."

Rägel: I chan i ämel scho säge, daß i

meh weder eimal brüelet hä vor Langwili."
Ehneri (mit Schmelz): Cha m'r 's

läbhaft ibilde, bigrif es, wie wett's au änderst
ch "

Rägel: Jä wänn 'r I uu nüd öppen
ibelded wägen Eu! Eueri Geuferschlüdere
hàn i würkli nüd vermanglet!"

Chueri: Gspaß apardi, es ist die Tagen
en nobliche Herr do gsi vom Heimatschutz
und hät gseit, Wien alls sägi, Wien Eueri
Figur mangli i dere sisterische Stafaschi inne,
oder wien'r gseit hät; sid Ihr nüme det

stöhndid uf dr Brugg heb's ä größers Loch

gä weder wä mr d'HauPtwach und d'FIeisch-
hallen abgschlisse hett."
Rägel: Sägid dem nu, er seig en Gagge-
lari i dr dritte Plotänz und säb seig 'r."

Chueri: Des sernere hät 'r no bimerkt,
ich und Ihr und dä Feusi und d'Stadtrich-
teri seigid die einzige, wo dr Stadt no
historisch de Boge gä hebid und es seig à

meineidi Schädi, daß Ihr dä Sumer us
dem Quadrett usegsulet seigid."

Rägel: Lüge chönd 'r scho, wie wänn 'r
füfzg Jahr gjagt hettid und säb chönd' r."

An den Nebelspalter

Ei, so sag einmal, lieber Nebclpaltcr,
llnscres Schweizer Humors Verwalter
Sag mir doch, wie ist es diesbezüglich,

Ist es lohnend nnd vergnüglich,
Unserem beuten clivas vvrzutanzen?
Ihnen elwas einzupflanzen,
Tas sie das Trinken und das Ecssen
Und das Schimpfen eine Stunde läßt ver¬

gessen?
Das sie erhält bei geistigen Kräften
In ihren wichtigen Aemtern und Geschäften,

In ihrcn Dörfern nnd àntônchen,
In den Vereinen und >!vinmissiönchen ^

Ja, ich sche, Du strengst Tich tüchtig an,
Hast manchen scharfen Hieb getan,
Hast manchen an das Licht gelockt,
Ter brütend hinter dem Ofen gehockt,
Und hast mit Teincn munteren Strichen,
Tich iu das Schweizerherz geschlichen.

Hast Tich gehörig gewehrt und geplagt
Und manches politische Wort gesagt,
Manches ist Dir vortrefflich geraten,
Mit Hilfe unserer Literaten.
Ja so ist es und wir sind gerne crbötig,
Dir zll sagen, wir habcn Dich nötig
Und wir könnten Dich nicht mehr missen,
Denn Dn bist ein Stück vvn unsrem Gewisse«
Uud manchem so nötig wie tägliches Brot,
Tenn verfliner als alles ist die geistige Not.

Ia, lvie kann uns der Braten schmecken,

Wenn wir sehen an allen Ecken

Taß das HauS, in dem wir sitzen,

Tropft und rinnt ans Löchern und Ritzen?
Wenn cs uns da auf die Köpfe tropft
Bou fiusterer Dummheit, da wird gestopft
Boni Nebelspalter, oder wcnn uns der Haß
Das- Hans will verbrennen, so macht er es

Mit seiner lächelnden Feuerspritze snaß

Immer tüchtig, die Hand voller Witze.

Tarum, so sag ich, es ist geboten,
Taß man Dich erfreue mit guten Noten,
Daß man Dich etwas lobe und tätschle

Und iu Zukunft gar etwas verhätschle.
Daß der großmächtige Bauernverband
Dich streichle mit seiner schwieligen Hand,
Daß der Bundesrat sich jedesmal freut,
Wcnn er das Abonnement erneut,
Und daß das ganze Parlament
Für den Nebelspalter durchs Feuer rennt.
Es sag' auch das liebe Militär
'Aie mchr, Tu kommest zu frech daher,
Und es bemühe sich der Verband der Gewerbe

Taß er Dir Gönner und Freunde werbe;
Du bist, ich sage kein Wörtlein zu viel,
Ein durchaus nötiges Ventil. àil

-t-

Lieber Nebelspalter!
An einer Deiner Setzmaschinen befindet

sich ein Witzbold hohen Ranges, auf den

aufmerksam zu machen, mir angenehme
Pflicht ist. Jn meinem Scheidegruß an das

alte Jahr, Abschied" betitelt, hieß es am
Schlüsse Das Schlagwerk surrt ." Taraus

hat der in der Schule Deines Witzes
groß gewordene Setzer Das Schlag wort
surrt" gemacht. Auch das Schlagwort surrt
in dcn vielen, vielen Reden der Neujahrs-
nacht (wie auch sonst nicht selten im Leben),
in unserem Falle war aber ein Uhrwerk
gemeint. Wollte Tein Setzer mich etwa
berichtigen? So sei er heute zur gefälligen
Berichtigung dieser Berichtigung"
Verhalten! «. N,
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